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DAS HUNDSKARL-PROFIL, EIN IDEALPROFIL DURCH DIE 

WERFENER SCHICHTEN AM SUDFUSS DES HAGENGEBIRGES, 

Salzburg. 

Von 

Gottfried TICHY und Josef-Michael SCHRAMM 
(Salzburg). 

Abstract: The Hundskarlgraben, an ideal section through 

the Werfen beds on the southern side of the 
Hagengebirge, Salzburg. 

Varied Werfen beds (Triassic, Skythian) are well exposed 
at the southern side of the Hagengebirge, Salzburg. The 
best section is outcropped near of Blühnbach castle, in 
a distance of 6 kilometers west of Werfen. No precisely 
stratotype of Werfen beds has been established until now. 
Ther.efore, .· this sect·ion· is ·pro~ed to be the stratotype, 
because no similar complete and undisturbed sections can 
be investigated in the Werfen area. The studies are being 
continued by means of sedimentology, paleontology and 
mineralogy. 

Im Rahmen ihrer Kartierungstätigkeit unter anderem in den 
Salzburger Kalkalpen haben die Verfasser jüngst eine Rei~e 
von Profilen durch permoskythische Ablagerungen aufgenominen, 
und zwar östlich von Saalfelden, nördlich von Bischofshofen 

(Kreuzbergmaut), im Lammertal nördlich von Annaberg sowie 
im Blühnbachtal +). 

Davon zeigt eines der im Blühnbachtal aufgenommenen Profile 

die lithologische Vielfalt der Werfener Schichten vom Lie­

genden bis zum Obergang zu den hangenden Gutensteiner Schich­

ten nahezu lückenlos aufgeschlossen. Im Vergleich zu den 

entsprechenden Profilen der Umgebung ist dieses tektonisch 

relativ ungestört und dürfte damit wohl zum Typus-Profil 
durch die Werfener Schichten avancieren. Dies schon deshalb, 

+) Herrn Oberforstrat Dipl.-Ing. Franz Hoffmann (Forstver­
waltung Blühnbach der österreichischen Bundesforste) 
danken wir herzlich für die Bewilligung zum Befahren 
der Straßen im Blühnbachtal! 
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weil trotz mehrerer Beschreibungen der Werfener Schichten 

(G.v.ARTHABER, 1906; A.LILL v.LILIENBACH, 1828; A.TOLLMANN, 

1976) bislang kein präziser Stratotypus angegeben wurde. 

Uberdies sind die Werfener Schichten auch in der nächsten 

Umgebung Werfens nirgends - auch nicht an den künstlichen 

Aufschlüssen der Tauernautobahn - annähernd vergleichbar 

erschlossen, wie in dem rund 6 Kilometer WNW von Werfen 

gelegenen Hundskarlgraben (siehe Abb. 1). 

Abb. 1 
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Topographische Übersicht und Lage des Hundskarl­
Profils (Sternchen) im Blühnbachtal. 

Der Graben verläuft unmittelbar nordwestlich des Schlosses 

Blilhnbach in etwa NNW-SSE-Richtung und schließt somit die 

gesamte Trias des Hagengebirgs-Tirolikums quer zum Streichen 

auf. Die erste geologische Erwähnung starrunt von E. FUGGER 

(1907). Etwa sechs Jahrzehnte später befaßt sich A. TOLL­

MANN (1969, p.138) mit dem "Hundskargraben-Profil NNW vom 

Schloß Blühnbach" im Zusarrunenhang mit der Vergenz-Frage der 

Werfener Schuppenzone. Die erste detailierte Profilbeschrei­

bung geben J.-M. SCHRAMM & G. TICHY (1978) in einem Aufnahms­

bericht. Das Profil wird nach sedimentologischen, paläonto­

logischen und mineralogisch-petrologischen Gesichtspunkten 
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untersucht, weshalb dieser Arbeitsgruppe auch H. MOSTLER 

(Innsbruck) und R. ROSSNER (Erlangen-Nürnberg) angehören. 

Eine umfassende gemeinsame Veröffentlichung ist nach Ab­

schluß sämtlicher Untersuchungen geplant. 

Im folgenden wird das Profil nach rein feldgeologischen 

Gesichtspunkten vorgestellt (Abb. 2). Sämtliche Farbangaben 

beziehen sich auf den bergfeuchten Zustand der Gesteine 

und sind mit der Rock Color Chart (1970) verglichen worden. 

Abschließende Bemerkungen 

Die Lithologie des basalen Anteiles des Profiles stimmt 

gut mit Beobachtungen aus anderen Bereichen, etwa der Basis 
des Steinernen Meeres, HochköniEs, Tennengebirges und Dach­

steins überein, wo eine sandig-quarzitische Ausbildung im 

allgemeinen auch stets auf den Liegendanteil der Werfener 

Schichten beschränkt ist. Korrelierungsversuche in diesem 

stratigraphischen Niveau scheitern daher - wenn schon nicht 

am Mangel vergleichbarer Abfolgen - an der Groß- und Klein­
tektonik, welche das Auffinden einzelner Horizonte sogar 

schon im Aufschlußbereich enorm erschwert, z.B. Straßen­

anschnitt nördlich Spökerkapelle (Abzweigung vom Salzach­

ins Fritzbachtal). überdies bringt der ausgesprochene Fos­

silmangel Schwierigkeiten bei der stratigraphischen Ein­

stufung mit sich. 

Gegen das Hangende zu wird die Situation günstiger, zumal 

der Anteil an Karbonaten zunimmt. Hier herrschen Werfener 

Karbonate vor, welche Ablagerungen eines sehr seichten, 

von Südosteuropa bis nach Mitteleuropa vordringenden Meeres 

sind. In den Kalkhochalpen sind die Karbonate noch relativ 
mächtig (siehe Abb. 2), während die Mächtigkeit in den Kalk­

voralpen stark abnimmt. Die gelblichen Karbonatgesteine, wie 

sie bereits K.-H. BÜCHNER (1973) aus dem Gesäuse, sowie 

H. MOSTLER & R. ROSSNER (1977) aus der Lammerschlucht (rund 

3 km NNW Annaberg) im Ubergangsbereich zwischen Werfener 
und Gutensteiner Schichten beschreiben, finden sich nicht 

nur im Zaglerwinkel, Tennengebirgs-Südrand (freundliche 

mündliche Mitteilung Th. PIPPAN, 1976), sondern auch im 

Hundskarlgraben wieder. 
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Abb. 2 
HUNDSKARL-PROFIL 

grauer feinkörniger Kalk mit ~ergelzwisc~er.lacen,­
J- bis 5-cm-gebankt (ce&en das 6ancende dc-Ear.kur.~l 

fahlcelbgrauer ~ercelschiefer, cm-gebankt, reir.geschichtet, eter.fl!~h~c 
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grauer Kalk, im Liegenden massig, gegen das Hanger.de :ur.eh~er.d getankt 
(dm-Bankung), scherbig verwitternd, am Top graugrilnlicher feir.geschich­
teter Mergel 

grauer Kalk, gebankt, mit 2-dm-Lagen von graugrUnlichec ~ergelkalk, 
scherbig verwitternd 

grauer Kalk, massig 
~rauer Kalkmer~el. ~riffel1~ verwitternd 
Y.raucr bis dunkel~rauer Mer~el. fein~eschichtet 
gelblich- und dunkelgraue alternierende ~ergellacen, bioturtat, Intrakl. 
v.elblich~rauer mer~eli~er Kalk, feingeschichtet 
hellgrauer Kalk, d~-gebankt 
hellgrauer Mergelkalk 

grauer Kalk, feinkörnig, im Liegenden laminiert 

hellgraue Mergel- und Brekzienlagen, mergelige Grund~asse, gelbl.ar.wit:. 
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grauer Kalkmergel 

grauer feinkörniger Kalk, feingeschichtet, hellgrau anwitternd, 
mit weißen Kalzitadern 

grauer feinkörniger Kalk, dm-gebankt 
bunter laminierter Y.alkrnergel 
gelblichgraue Brekzie mit graue~ Mergelkalkkornponenten bis 5 cc 0 
grauer Mergelkalk und -schiefer, cm-gebankt _ 
monomikte Drekzie mit hellgrauen Mcrgelkalkkorronentcn bis 3 cm 0, 
hellgraues mergeliges Bindemittel, gelblichcrau anwitternd 
•1aminierter" Mergel mit grUnlichen, gelblichen und rotbr~unlichen 
mm-Lagen und alternierenden 2-J cm grauen Mergellagen, hellgelb anwitt. 
monomikte hellgraue Brekzie mit grauen Mer<.elkcmron~nten bis 10 cm ~. 
ir:: Liegenden monomikte Feinbrekzie r.:it hellgrauen ~lergelko:::ponenten 0 lcr:­
hellgelb anwitternd 

dunkelgrau~r feink6rniger Kalk, d.~-gebar.kt, Kalzitadern 

graue Mergel und feinkörnige Kalke, lllassig bis dm-gebar.kt, gelblich 
anwitternd 

500 Auf schlußlUcke 

270 grauer bia bläulichgrauer Mergel, Natiria costata (MONSTER) 
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25 graue Kalkbank. teink6rnic 

910 Abto!ge von gr~nlichl:;rauen Ceinblättrigen Serizitschietern 
und grauen Kalkzwischenlagen (dm-Bänke) 

}80 dunkelgrauer Ceink6rniger Kalk mit mergeligen Zwischenlagen 

}JO grauer bioturbater Ton- und Mergelachieter mit Kalklinsen (Kalziailtit) 

910 olivgr~ngrauer sandiger Ton- und Mergelachieter, dOnnblAttrig 

-~O grauer Ton3chierer mit Kalklinsen, an der Basis mergelige Zwischen­
. lagen, dJnnblättrig zerfallend 

280 olivgrUngrauer Quarzit 

560 

graue bis olivgr~n~raue Quarzite und Quarzitachiefer. zwischen den 
dm-e~nken Feinschichtung. An der Basis Eingleitungen, gegen daa Hangende 
zunehmende Y.ar~onateinschaltungen 
grauer feinkCrniger Dolomit 
graue Quarzitbank 
grauer reink6rni~er Dolomit 

graue Quarzitschiefer und Quarzite mit Eingleitungen 

Karbonatbank 
dunkelgrauer Serizitachieter 
graue bis hellgraue grobsp,tttige Karbonatbank, dOnnt aual 

hellgrauer Serizitquarzit 

hell- bis grOnlichgrauer Tonschiefer mit Str6mungaw0laten 

hell- bis olivgrUnsraue Quarzite und Serizitphyllite, 
Quarzit cm-cebankt. Rippel~arken, Kluttbeläge von Chlorit 
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hell~raue Quarzitbank. Bivalven 
grauer Serizitphyllit 
hellgraue Quarzitbank. Bivalven 

olivgrUngrauer TonachieCer. Lebensapuren 

bunte ?olge von braun:6tlichgrauen Quarziten und olivgrQngrauen 
SerizitschieCern 

Aufschlußl!lcke 

r~tliehgrauer Sandstein. cm- bis dm-Bankung. Kreuz- und Schrlgschich­
tuns. braunrötlich anvitternd 

bunte Folge von grllnlichgrauen teingeschichteten Sandsteinen und 
Quarziten. rötlichbraunen Quarziten und grauen Quarziten 
dr.1-gebankt • 

260 AurschlußlUcke 
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rCtlichgrauer bis braunr6tlicber Sandstein 
hellgraue ~uarzitba~k. Bivalven 

röt~ich~raue ur.d olivgrangraue Sandsteine und Quarzite. 
an Kla:ten Chloritbelas 

grauer bis bllulichgrauer Serizitquarzit, Kluftbellge von Chlorit 

gelblichgrauer Sandstein. an der Basis 15 cm mattgelborange Quarzit­
ba~~ ~it Bival~en 

grauer Serizitquarzit. im Hangenden sandig 
hellgraue ~uarzitbar.k, Bivalven 
grauer Serizitquarzit 
hellgrauer Quarzit, da-gebankt. Bivalven 

880 grauer Serizit~uarzit und Quarzit, dm-gebankt 



80 

14 

13 

70 

12 

60 

5- 11 

50 

9 
40 

-
30 -

8l30 
..,..,..~~----~~~~:.:.-=25 

~~~·~~~""--- 60 
"""""ll!lfe~~~~lilo2'f!l'-~40 

!ii~~~:: 
•. 10 

40 

770 

112 

grauer Serizitquarzit und Quarzit. dm-gebankt 
hellgraue ~uar~ittank 1 Bivalven 
grauer Serizit~uarzit und Quarzit 
grauer bis olivgrUngrauer Quarzit. Bivalven 

graue Quarzite und Serizitquarzite 

hell~raue Quarzitbank 1 Bivalven 
grauer 3erlz!tquarzit 
olivcrUngrauer toniger .sandGtein 1 Bivalven 

olivgr~ngrauer Serizitquarzit und r6tlichbrauner Quarzit 

fahlgrauolivgrUner Quarzit. Bivalven 

olivgrUr.grauer Serizit~uarzit und r6tlichbrauner Quarzit 
hellgraue Quarzitbank 1 Bivalven 
grauer bi~ r~tlichbrauner Serizitquarzit 
hellgraue Quarzitbank 
grauer Serizitquarzit, teils r6tlichgrau anwitternd 
olivgrUngraue Quar~itbank 1 mattgelb verwitternd, Bivnlven 
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Abfolge von hellgrauen. olivgrUngrauen und teils rötlichs;rauen 
Quarzsandsteinen 1 im Hangendbereich Kreuzschichtung 

100 r:iattbrauner Sandstein. teinbllttrig 
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-
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Abrolge von olivgrQngrauen Quarziten und Ser1zitquarziten 1 o•- bia 
dm-gebankt, und ia Hangenden rötlich&rauen Quarziten 

grauer Quarzit und Serizitquarzit. Intenaiv seatOrter Bereicbl 

150 hellgrauer Serizitquarzit -
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grauer Serizitquarzit 

olivgrüngrauer Serizitquarzit mit Quar:itblnken (60 cm). gegen das 
Hangende rötlichbraune Tönung 

grauer bis olivgrUngrauer und mattgelblichbrauner Quarzit. cc-gebankt. 
teils reinstgeschichtet 

mattgelblichbraune bis blaßlila Quarzite mit Tonschiefer:wischenlagen, 
5-cm- bis 2-dm-gebankt 

mattbrauner Quarzsandstein 
dunkelrötlichbrauner Quarzit, cm- bis dm-gebankt 
dunkelrötlichbrauner Serizitquarzit. massig, Grabspuren 

Abfolge von olivgrUnen Serizitquarziten. rötlichbraunen reir.geschich­
teten Serizitquarziten und im Liegenden rötlichbraunen Quarziten, 
dm-gebankt. 

gelblichgrauer Quarzit, dm-gebankt 
rahlgraubrauner Quarzit, 25-cm-gebankt 

Störung 
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Nördlichen Kalkalpen.-
Monographie der Nördlichen Kalkalpen, Teil II, 
580 p., 256 Abb., 3 Taf., Wien (Deuticke), 1976. 

Anschrift der Verfasser: 
Dr.Gottfried TICHY, Dr.Josef-Michael SCHRAMM 
Institut für Geologie und Paläontologie der Universität Salzburg 
A-5020 Salzburg, Akademiestraße 26. 

B 0 C H E R S C H A U 

Franz KAHLER: Die natürlichen Heilvorkommen Kärntens. - Raumordnung 
in Kärnten. lQ_., Klagenfurt 1978 (Amt d.Kärntner Landesregierung, 
Verfassungsdienst) 134 S., 2lx30cm brosch. öS. 200,-
Der Nestor der Kärntner Geologen stellt mit dem vorliegenden Werk wieder einmal 
seine bestaunenswerte Vielseitigkeit unter Beweis. KAHLER, der langjährig am Lan­
desmuseum für Kärnten wirkende Landesgeologe, bekannt als Paläontolog (Spezialist 
für Fusuliniden), als Aufnahms- und technischer Geolog wie als Hydrogeologe, hat 
nun "im Ruhestand" die vorliegende Veröffentlichung geschaffen. Sie fällt ins letzt­
genannte Spezialgebiet und betrifft wesentlichst die Wässer, die Heilquellen des 
Landes Kärnten. Hier handelt es sich um Thermen und Subthermen, um Kohlensäuerlinge, 
um Quellen mit Schwefel, mit Gips, mit Arsen, mit Lithium und mit Radioaktivität, 
um einfache kalte Quellen, um Grubenwässer, um erbohrte und erlegene Heilwässer wie 
um sakrale Fassungen. R.UNKART (Leiter d.Abt.Verfassungsdienst der Kärntner Landes­
regierung) hat einen Abschnitt über "Rechtsgrundlagen für Heilvorkommen und Kurorte" 
und deren übersieht, beigesteuert. Dann folgt KAHLERs Hauptteil, nach Tälern bzw. 
Gebirgszügen geordnet, "die natürlichen Heilquellen Kärntens in ihrer Nutzung", ins­
gesamt 63 Örtlichkeiten mit oft mehreren Vorkommen. Jeder Fund wurde, soweit dem 
Verf. Unterlagen zugänglich waren, nach Lage und Geschichte, nach Geologie der ein­
zelnen Quellen, nach Wasserwärme und Ergiebigkeit, nach Analysen und ihrer Charak­
teristik, nach der wirtschaftlichen Bedeutung (Kuranwendung und -einrichtungen~ 
eventuellen Schutzgebieten und Entwicklungsmöglichkeiten behandelt. 
Das Werk war ursprünglich gemeinsam mit Prof .Dr.F.SCHEMINZKY (Innsbruck) als "Kärnt­
ner Bäderbuch" geplant. Nach dem frühen Hinscheiden dieses verdienten Forschers 
konnte es ihm nur in wehmütigem Gedenken gewidmet werden. 
KAHLER ist herzlich zu beglückwünschen und es ist ihm zu danken, daß er nun allein 
diese große Aufgabe zu einem erfolgreichen Abschluß gebracht hat. Auf einer über­
sichtlichen Faltkarte 1:300.000 sind die Heilvorkommen Kärntens mit verschiedenen 
Signaturen nach Art, Betrieb und Verwendung zusammenfassend eingezeichnet. Kärnten 
hat nun wieder ein modernes Heilwasserwerk, das insbesondere für die Ärzteschaft 
von Interesse ist, das aber auch manche Anregungen zu möglichen weiteren wirtschaft­
lichen Erschließungen gibt. 

Heinz MEIXNER 
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